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Vekanntmachung.
Der am 30. November d. Js. verſammelt

geweſene Kreistag hat die Herren
Amtsvorſteher Neubarth zu Wünſchendorf
Oberbürgermeiſter Reinefarth hier
Amtsrath von Zimmermann zu Benken-

dorf
zu Abgeordneten des Provinzial-Landtags und

Leutnant von Helldorf zu Runſtedt
zum Mitgliede der Kreis Erſatz Kommiſſion
gewählt.

Merſeburg, den 2. Dezember 18099.
3872) Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kennt-
niß, daß der Herr Ober- Präſident der Provinz
Sachſen genehmigt hat, daß die von dem
Verein zum Beſten der Arbeiter- Kolonie
Seyda in dieſem Jahre in den chriſtlichen
Haushaltungen des Regierungsbezirks Merſe-
burg abgehaltene Kollekte im nächſten Jahre
und zwar in den Monaten Januar, Februar
und März auch in dem Regierungsbezirk
Merſeburg wieder eingeſammelt wird.

Merſeburg, den 2. Dezember 1899.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
Jm Firmen Regiſter ſind eingetragen bei

Nr. 647. (Firma Albert Bohrmann's
Nachf. Jnhaber W. Seibicke) in Spalte 6:

Das Handelsgeſchäft iſt durch Vertrag auf
den Kaufmann Mar Seibicke in Merſe-
burg übergegangen, welcher dasſelbe unter
der Firma „Mar Seibicke“ fortſetzt.

Nr. 674: Dieſe Firma mit dem Sitze zu
Merſeburg und dem genannten Seibicke als
Jnhaber.

Merſeburg, am 2. Dezember 1899.
Königl. Amtsgericht, Abth. 4.

Der gegen den Dienſtknecht Moritz Hermann
Roſenhahn aus Niederclobicau am 2.
November 1899 erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Lützen, den 27. November 1899.
3868) Königliches Amtsgericht,

Vom afrikaniſchen Kriegs
ſchauplatz.

Die militäriſche Lage.
London, 3. Dezember. Die Lage auf dem

Kriegsſchauplatze hat ſich im Laufe der ver-
floſſenen Woche ſo weſentlich verändert, daß
ein Ueberblick über dieſelbe um ſo mehr
angezeigt erſcheint, als inzwiſchen das erſte
Armeekorps ſeinem Gros nach vollſtändig in
Südafrika eingetroffen iſt.

Die engliſchen Truppenkörper ſind auf allen
drei Operationsfeldern, d. h. in Natal, im
Norden der Kapkolonie und auf der Linie
Kapſtadt Kimberley mehr oder weniger
weſentlich verſtärkt worden, und wenn das
engliſche Kriegsamt ſich ſeit dem Kampfe am
Modderfluſſe und den Operationen um Eſtcourt
in ein faſt undurchdringliches Myſterium hüllt,
ſo iſt das offenbar zum Theil nicht nur auf
den Wunſch zurückzuführen, ungünſtige Nach-
richten zu verheimlichen, ſondern auch auf das
berechtigte Bedürfniß, die eigenen Operationen
nicht vorzeitig dem Feinde zu verrathen.

Daß die Dinge für die engliſchen Truppen
nicht beſonders glänzend ſtehen, iſt ſelbſt dem
großen engliſchen Publikum kein Geheimniß,
aber man ſollte ſich auch davor hüten, aus
einem Extrem in das andere zu verfallen und
von vornherein anzunehmen, daß die engliſche
Kriegsfühcung in der nächſten Zeit nichts als
Unglücksſchläge erwartete. Was ihr bisher
fehlte, eine genügende Truppenzahl, und vor
Allem Kapvallerie und Artillerie, hat ſie jetzt
zur Verfügung (überall? D. Red.), und ſollte
es ihr trotzdem nicht gelingen, im Laufe der
nächſten zwei Wochen einige große erfolgreiche

Schläge gegen die Buren zu führen, ſo würde
damit Alles bewieſen ſein, außer daß es
General Buller an Mannſchaften und Artillerie
gefehlt habe. Die letzte Woche allein brachte
ihm weitere zwölf Batterien und ſechs Ka-
vallerieregimenter; der Reſt der Kavallerie
und drei Batterien Haubitzen werden in den
nächſten Tagen landen.

Jn Natal hat er auf der Linie Maritz-
burg-Eſtcourt-Frere jetzt 18000 Mann, und
zwar 6000 Mann als Auvantgarde, unter
General Hildyard, zwiſchen Eſtcourt und
Frere 4000 Mann (ecventuell 6000), die ſo-
genannte zweite Brigade, unter General
Barton, bei Eſtcourt, und eine dritte Brigade
von 4000 Mann unter Wolfe Murnrey.
Dazu kommen in ihrer einzelnen Zuſammen-
ſetzung noch nicht bekannte Kavallerie-
Regimenter, darunter die Royal Dragoons,
die zwölften Lancers und ein Theil der
Carabiniers unter Lord Airlie. Neben dieſen
regulären Truppen hält ein verſchieden auf
3 bis 5000 Mann geſchätztes einheimiſches
Corps von ſogenannten Guards die
Kommunikationslinie mit der Operationsbaſis
Durban beſetzt. Die Truppenmenge ſollte
um ſo mehr genügen, General Buller zur
Aufnahme der Offenſive zu ermuthigen, als
General Joubert ihm offenbar irgendwie
überlegene Streitkräfte nicht gegenüber ſtellen
kann, am wenigſten in Artillerie, ſeitdem
der engliſche Feldherr die beſten Schiffs-
geſchütze der vor Durban liegenden Kriegs-
ſchiffe an ſich herangezogen hat. Trotzdem
ſcheint General Buller zu zögern, denn alle
die Nachrichten der letzten Woche über einen
raſchen Maſſenvormarſch der britiſchen
Colonnen gegen Colenſo ſind durch nichts
beſtätigt worden, vielmehr durch verſchiedene
Thatſachen dementirt. Bei Frere ſteht offen-
bar nur ein ganz kleines Vorpoſten-Detache-
ment, welches die Burenkommandos mit
langen Ochſenkarrenzügen rechts und links
auf der Straße nach Colenſo vorüberziehen

ſah, ohne einen Angriff auf dieſelben zu
wagen, was offenbar geſchehen wäre, hätte
General Hildyard das Hauptcorps ſeiner
Avantgarde bereits ſoweit vorgeſchoben.
Wäre General Buller, reſpektive der mit der
Führung dieſes Entſatzheeres betraute General
Elery auch nur annähernd bereits aktions-
fähig, ſo würde er zweifellos die langſam
gegen den Tugelafluß ziehenden einzelnen
Burenkommandos angegriffen haben. Das
geſchieht offenbar nicht aus dem weiteren
Grunde, weil General Joubert ein ſtarkes
Beobachtungscorps in der engliſchen Flanke,
jedenfalls bei Weenen, ſehr wahrſcheinlich
aber noch viel weiter ſüdlich gegenüber
Willow Grange, zurückgelaſſen; ja nach einer
engliſchen Meldung müßte ein Buren-
Kommando mit Artillerie noch öſtlich vom
Mooifluſſe, auf dem Ausläufer der Hügel-
kette bei Southdown, ſtehen. Das abſolute
Ausbleiben von Nachrichten aus Natal macht
jede genauere Kontrole dieſer Angaben
unmöglich. Der erſte Hauptkampf zwiſchen
dem Entſatzheere und General Joubert's
Truppen am Tugelafluſſe ſteht noch keines
wegs ſo unmittelbar vor der Thür, als
frühere engliſche Meldungen es haben wollten.
Die Urſache liegt offenbar in dem ſchweren
Mangel an Transportthieren, welcher noch
eine Zeit lang andauern wird.

Jn völliges Dunkel gehüllt iſt die Lage
im Norden der Kapkol onie. Wir wiſſen
nur, daß der dort kommandirende General
Gatacre noch immer in Queesntown ſeine
Truppen konzentrirt, die jetzt mit Hart's und
Littleton's beiden Brigaden 9000 Mann be-
tragen ſollten. Wäre ihm irgend ein erfolg
reicher Vorſtoß gegen Sterkſtroom Storm-
berg oder Rosmead Naauwpoort gelungen,
ſo hätren wir zweifellos von ſolchem „Siege“
gehört. (Nach den letzten Meldungen ſollen
die Engländer Molteno, nördlich von Sterk-
ſtroom, beſetzt haben. D. Red.) Die Buren
dort müſſen ſich in ſehr feſten Stellungen

Sherlock Holmes“
benteuer.

Verfaßt von Conan Doyle.
(55. Fortſetzung.)

„Jſt man die Treppe zur Hälfte hinunter-
gegangen, ſo kommt man an einen Abſatz,
von dem aus ein zweiter Korridor im rechten
Winkel zur Hintertreppe und nach einer
Seitenthür führt. Dieſer Eingang wird nicht
nur von der Dienerſchaft benützt, ſondern
auch von den Angeſtellten, wenn ſie aus der
Charlesſtraße kommen und ihren Weg ab-
kürzen wollen.“

„Danke ſehr.
führungen gut
Sherlock Holmes.

„Jch empfehle dieſen Punkt Jhrer beſon-
deren Beachtung, er iſt von größter Wich-
tigkeit. Die Treppe hinuntergehend, kam
ich in den Flur und fand den Thürhüter in
ſeiner Kammer feſt eingeſchlafen. Jm Keſſel
neben ihm kochte das Waſſer ſo ſtark, daß
es bis auf die Diele ſpritzte. Eben ſtreckte ich
die Hand aus, um den Mann aus dem
Schlaf zu wecken, als eine Glocke, die über
meinem Haupte hing, zu läuten begann, und
er erſchrocken auffuhr.“

„Ach, Sie ſind's, Herr Phelps,“
verwirrt um ſich blickend.

„Jch bin heruntergekommen, um zu
ſehen, ob mein Kaffee fertig iſt.“

„Während der Keſſel ins Kochen kam, bin

Jch glaube Jhren Aus
folgen zu können,“ ſagte

ſagte er,

ich eingeſchlafen.“ Er ſah mich an und

blickte dann mit wachſender Verwunderung
nach der Glocke hinauf, die noch immer in
zitternder Bewegung war.

„Wer hat denn aber geläutet,
hier waren, Herr Phelps?“

„Geläutet? Was für
das fragte ich.

„Die Glocke von Jhrem Bureau.“
„Mir ſtand das Herz ſtill. Alſo war

Jemand dort im Zimmer, wo das koſtbare
Schriftirück auf dem Tiſche lag. Wie
wahnſinnig ſtürzte ich die Treppe hlnauf und
durch den Gang. Kein Menſch war im
Korridor, Herr Holmes kein Menſch war
im Bureau. Ich fand alles genau ſo, wie
ich es verlaſſen nur die mir anvertrauten
Papiere waren von dem Schreibpult ver-
ſchwunden, auf dem ſie gelegen hatten. Die
Abſchrift war noch da, aber das Original
war fort.“

Holmes ſaß aufrecht in ſeinem Stuhl und
rieb ſich die Hände. Dies Räthſel war ſo
recht nach ſeinem Herzen, das ſah ich wohl.
„Nun, und was thaten Sie?“ murmelte er.

„Jch wußte ſofort, daß der Dieb die
Hintertreppe heraufgekommen ſein müſſe.
Auf dem Wege vom Haupteingang her wäre
ich ihm natürlich begegnet.“

„Sie ſind überzeugt, daß er nicht die
ganze Zeit über im Zimmer verborgen war
oder im Korridor, von dem Sie ſagten, er
ſei nur ſchwach erleuchtet geweſen

„Das iſt ein Ding der Unmöglichkeit.
Weder das Zimmer noch der Korridor bietet

wenn Sie

eine Glocke iſt

den geringſten Verſteck.“

„Der Thürhüter hatte meine entſetzte
Miene geſehen und kam hinter mir die Treppe
hinauf. Wir liefen nun beide durch den
Gang und die ſteile Stiege hinunter, die
nach der Charlesſtraße führt. Die Thür
unten war nicht verſchloſſen; wir ſtießen ſie
auf und eilten hinaus. Jm ſelben Augen-
blick hörte ich, wie die Uhr vom nahen
Kirchthurm drei Schläge that. Es war drei-
viertel auf zehn.“

„Das iſt ein
ſagte Holmes, während er die
ſeiner Manſchette notirte.

„Draußen war dunkle Nacht und es fiel
ein feiner, warmer Regen. Auf der Charles-
ſtraße ging kein Menſch, aber wo ſie ganz
am Ende mit Whitehall zuſammenſtößt, war
wie gewöhnlich ein dichtes Gedränge. Bar-
häuptig liefen wir die Straße hinunter und
trafen an der Ecke auf einen Poliziſten.

„Ein Diebſtahl!“ ſtieß ich keuchend heraus.
„Aus dem Miniſterium des Aeußeren iſt
ein Schriftſtück von unermeßlichem Werth
entwendet worden. Iſt hier irgend jemand
vorbeigekommen

„Jch ſtehe ſeit einer Viertelſtunde hier,“
entgegnete er; „während dieſer Zeit iſt nur
eine Perſon hier vorüber gegangen ein
großes, ſchon bejahrtes Frauenzimmer mit
einem Umſchlagetuch.“

„Ach, das iſt gewiß nur meine Frau ge-
weſen,“ meinte der Thürhüter, „ſonſt haben
Sie niemand geſehen

„Keinen Menſchen.“

höchſt wichtiger Umſtand,“
Zahl auf

„Jch danke Jhnen. Bitte fahren Sie fort.“ „Dann muß der Dieb nach der andern
Seite entkommen ſein,“ rief der Mann, mich
am Aermel faſſend.

„Doch ich gab mich nicht ſo leicht zufrieden,
und je mehr er verſuchte, mich mit ſich fort
zuziehen, um ſo argwöhniſcher wurde ich.

„Welche Richtung hat die Frau
geſchlagen fragte ich.

„Das weiß ich nicht,“ antwortete der
Poliziſt. „Jch ſah ſie vorbei gehen, hatte
aber keinen beſonderen Grund, ihr nachzu
ſpüren. Sie ſchien es ſehr eilig zu haben.“

„Wie lange iſt es her?“
„Höchſtens ein paar Minuten.“
„Wie viele denn etwa fünf?“
„Sicherlich nicht mehr.“
„Sie verlieren nur unnütz Jhre Zeit, Herr

Phelps,“ rief der Thürhüter. „Meine Alte
hat nichts mit der Sache zu thun, verlaſſen

ein

Sie ſich darauf. Sie iſt nach unſerer
Wohnung gegangen, wo Sie ſie finden
werden.“

„Wo wohnen Sie?“ fragte ich.
„Jn Brixton, Epheugaſſe Nr. 16; aber,

folgen Sie nicht der falſchen Fährte, Herr
Phelps; Sie verlieren nur unnütz Zeit.“

„Wir kehrten nun in das Miniſterium zu-
rück und durchſuchten die Treppen und Gänge,
jedoch ohne Erfolg. Der Korridor, der zu
meinem Arbeitszimmer führt, war mit einem
hellfarbenen Linoleum belegt, auf dem jeder
Tritt zu ſehen iſt. Obwohl wir es ſorg-
fältig beſichtigten, fanden ſich keine Fuß-
ſpuren.“

(Fortſetzung folgt.)

a S
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oder großer Uebermacht befinden, denn ſonſt
könnten ſie nicht, wie zuverläſſig gemeldet
wurde, einen weſentlichen Theil Ihrer Kom-
mandos vor General Gatacre's Front unge-
ſtraft weggezogen haben, um ſie weſtlich
auf die Bahnlinie de Aar Oranjeflußſtation
hinzuwerfen, in der ausgeſprochenen Abſicht,
General Methuen von ſeiner Operations-
baſis abzuſchneiden und General Wauchope
zu verhindern, mit ſeiner Brigade dem be-
drängten Gardengeneral zu Hilfe zu eilen.
Wir haben allerdings gehört, daß General
Gatacre, wie der ſüdlich von Naauw-
poort (genau wo, weiß Niemand) ſtehende
General French alle ihnen zur Ver-
fügung ſtehenden Truppen aufgeboten
hätten, um die Aktion des Kommandanten
Gröbler zu verhindern, aber alle weiteren
Nachrichten fehlen auch hier. Da die Buren
im Beſitz aller Eiſenbahn-Knotenpunkte und
der nach de Aar führenden einzigen Bahn-
linie (vom Oſten aus) ſind, und überdies,
weil ſämmtlich beritten, ſich viel ſchneller
als die Engländer bewegen können, ſo iſt
ſchwer abzuſehen, wie die Generäle Gatacre
und French ihnen zuvorkommen könnten.
General Wanchope ſelbſt aber ſteht mit ſeiner
urſprünglich der Nataldiviſion Clery's zu-
getheilten Brigade (meiſt ſchottiſche Regimenter)
auf dem Bahnkörper zwiſchen Viktoria Weſt
und der Oranjeflußſtation. Sein Korps um-
faßt angeblich 4000 Mann.

London, 5. Dezember. Daily Tele-
graph meldet aus Eſtcourt: Am Donnerſtag
wurde die Brücke von Colenſo total in
Trümmer gelegt. Mehrere Stützpfeiler ſind
mit Dynamit fortgeblaſen. Die Nachricht
davon wurde mit elektriſchem Licht von Eſt-
court nach Ladyſmith ſignaliſirt. Kavallerie-
Patrouillen gingen bis dicht vor Colenſo.
Die Buren ſind in Schaaren gegenüber auf
Groblers Kloof. Nach anderen Meldungen
vom letzten Mittwoch und Donnerſtag hört
man heftiges Feuern in der Richtung nach
Ladyſmith. Die Vollendung der Frère-Brücke
werde in drei bis vier Tagen erwartet.

London, 5. Dez. „Daily Mail“ rechnet
aus, daß die Streitkräfte der Buren am
Tugelafluſſe 25- bis 30000 Mann betragen
haben und glaubt, daß die Verluſte ſeit Be-
ginn des Krieges durch Heranziehung von
Freiwilligen aus der Kapkolonie erſetzt wor-
den ſind, ſodaß die Buren heute noch in der-
ſelben Stärke ſich befinden, als bei Beginn
des Krieges.

London, 5. Dezember. Das Reuter'ſche
Bureau meldet aus Durban vom 30. No-
vember: Die letzte aus Pretoria hierher
gelangte Meldung ſpricht ſich dahin aus,
daß die Buren noch immer von größtem
Vertrauen auf Erfolg erfüllt ſind. Die Buren
treffen Vorkehrungen, in der Hauptſtadt ſtarken
Widerſtand zu leiſten. Sie beſchaffen Vor-
räthe und Munition für eine Belagerung
von ſechs Monaten. Ein Scheinwerfer-
Apparat mit einer Vorrichtung zum Auf-
blitzen des Lichtes iſt vom Kriegsſchiffe
„Terrible“ heute nach der Front abgegangen.
Er ſoll dazu dienen, der engliſchen Beſatzung
in Ladyſmith Signale zu übermitteln.
Dem „Natal Advertiſer“ iſt aus Eſtcourt
ein Telegramm zugegangen, wonach ein
Farmer aus Movoiriver, welcher von den
Buren gefangen, aber wieder freigelaſſen
wurde, nachdem ſie ihn bis nördlich Colenſo
mitgenommen hatten, erklärte, Joubert
lebe und befinde ſich wohl; die Eiſen-
bahnbrücke über den Tugela ſei zerſtört, die
Telegraphendrähte ſeien unberührt geblieben,
die Straßenbrücke ſei unbeſchädigt.

London, 5. Dez. Die „Times melden
aus dem engliſchen Lager bei Frere unterm
29. November: Die Stellungen der Buren
bei Colenſo ſind von den britiſchen Vorpoſten
bei Chieveley aus ſichtbar. Die Poſition
ſcheint ſehr ſtark zu ſein ein Frontangriff
auf dieſelbe ſei beinahe unausführbar
Einem Telegramm der „Times“ aus Sterk-
ſtrom zufolge konzentrirte General Gatacre
am 29. November ſeine Truppen nach
Molteno. Der General regqnirirte fünf
Bahnzüge und ließ 1000 Sack Weizenmehl
in das britiſche Lager ſchaffen.

London, 5. Dezember. Die Blätter
melden zahlreiche Einzelheiten über das Ge-
fecht am Modder-River, bedauern lebhaft
den Mangel an Artillerie und Kavallerie
und verlangen, daß dieſelbe unverzüglich be-
ſchafft (woher?) werde.

London, 5. Dezember. Die „Times“
melden: Methuen's Korps überſchritt den
Modderfluß am 29. November Morgens.
Beſtätigung fehlt.

London, 5. Dezember. Dem „Reuter-
ſchen Bureau wird aus Lourengo Mar-
ques vom 30. November gemeldet: Ein
geſtern in Pretoria eingegangener amtlicher
Bericht des Generals Delarey beſagt, ſein

Kommando ſei am Morgen des 28. Nov.von einer ſtarken britiſchen Sineitmecht am

Modderfluß, 25 engliſche Meilen von Kym-
berley, angegriffen worden. Es habe ſich
ein heftiger Kampf entwickelt, welcher zwölf
Stunden dauerte. Cronſe und Delarey hatten
ſtarke Stellungen inne, die Freiſtaatburen
waren verſtärkt worden. Delarey meldete
weiter, er habe 17 Mann an Todten und
Verwundeten verloren, darunter ſeinen älteſten
Sohn, die Verluſte der Freiſtaatburen ſeien
ihm unbekannt. Die Buren hätten ſich bei
Eintritt der Dunkelheit langſam in ihre
Stellungen zurückgezogen, nachdem ſie die
Engländer daran gehindert hatten, den Weg
nach Kimberley zu erzwingen.

London, 4. Dezember. Der Korre-
ſpondent des „Daily Chronicle“ ſendet eine
Depeſche aus dem Feldlager am Modder
River, worin er ſagt, daß die Macht der
Buren in der Schlacht 10,000 Mann betrug.
Die Buren ſchoſſen mit außerordentlicher
Treffſicherheit, und die Engländer wurden
einfach niedergemäht, beſonders die Jnfanterie-
Brigade wurde ſchrecklich zuſammengehauen.
Jn der Nacht zogen die Buren ſich zurück,
nahmen aber ihre Kanonen mit ſich, und die
Engländer okkupirten dann ihre Poſition.
Auch der Verluſt der Buren war fürchterlich.

Paris, 5. Dez. Die Engländer erlitten,
wie hier verlautet, am Modderfluſſe in den
letzten Tagen eine empfindliche Niederlage.
Das Gefecht ſoll 6 Stunden gedauert haben.

F Brüſſel 5. Dez. Der „Soir“ veröffent-
licht einen Brief aus Pretoria, wonach der
Aufſtand der Holländer im Norden der
Kapkolonien als vollendete Thatſache be-
zeichnet wird. Krüger rechnet auf die Ein-
reihung von 20000 Kapholländern in das
Burenheer.

Deutſcher Reichstag.
(Sitzung vom 5. Dezember.)

Am Bundesrathstiſch: Graf Poſadowsky,
Staatsſekretär von Podbielski und Kommiſſare.

Bei ſchwach beſetztem Saale erledigte der Reichs-
tag zunächſt die Bundesrathsverordnung, betreffend
die Anlagen zur Herſtellung von Zündſchnüren
u. ſ. w. in dritter Leſung und ging ſodann über
zur erſten Leſung des von den Konſervativen, dem
Centrum und den Nationalliberalen eingebrachten
Antrages, betreffend die Ausdehnung des Kranken-
verſicherungszwanges auf die Heimarbeiter.
Nachdem der erſte Antragſteller Abg. Freiherr
Heyl zu Herrnsheim dem Hauſe Mittheilung
gemacht hatte, daß der Staatsſekretär Graf von
Poſadowsky in einer Konferenz mit Reichstags-
Abgeordneten geſtern Abend erklärt habe, die
Regierung werde dem Antrage ihre Zuſtimmung
nicht verſagen, wurde dieſer debattelos in erſter
und zweiter Leſung angenommen.

Das Haus ging ſodann zur dritten Leſung der
Gewerbeordnung über, die den Reichstag in
zweiter Leſung acht volle Sitzungstage beſchäftigt
hat. Die dritte Leſung nahm einen unerwartet
ſchnellen Verlauf. Auf eine Generaldebatte wurde
allſeitig verzichtet.

Die Artikel 1 bis 4 wurden debattelos an-
genommen. Zu Artikel 4 a, betreffend die Sonntags-
ruhe in Barbier- und Friſeurgeſchäften, lag
von ſozialdemokratiſcher Seite ein Antrag vor,
wonach in dieſen Geſchäften ganz allgemein ein
Geſchäftsbetrieb an Sonn- und Feſttagen nur
inſoweit ſtattfinden darf, als eine Beſchäftigung
von Gehilfen und Lehrlingen geſtattet iſt. Der
Antrag wurde ohne weſentliche Debatte gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten und Antiſemiten
abgelehnt. Es bleibt alſo bei den Beſchlüſſen
zweiter Leſung, wonach die erwähnte Beſchränkung
im Geſchäftsbetriebe der Barbiere und Friſeure
nur nach vorheriger Zuſtimmung von zwei Dritteln
der betheiligten Geſchäftsinhaber von der höheren
Verwaltungsbehörde verfügt werden darf.

Artikel 6, betreffend Beſchränkungen für die
Arbeitszeit im Konfektionsgewerbe, wurde
auf Antrag Richter (fr. Vp.) mit Rückſicht auf die
ſchwache Beſetzung des Hauſes von der Tages
Ordnung abgeſetzt, Artikel 7 und 7hb dagegen
debattelos angenommen.

Zum Artikel 8, der die Geſchäftszeit der An-
geſtellten in offenen Ladengeſchäften betrifft,
lag von konſervativer Seite der Abänderungs-
antrag vor, die Ruhezeit von 11 auf 10 Stunden
und die Mittagszeit für Angeſtellte, die außerhalb
der Betriebsſtätte ihre Mahlzeit einnehmen, von
1 auf 1 Stunde herabzuſetzen eventuell ſoll die
1 ſtündige Mittagszeit und elfſtündige Ruhezeit
erſt für Städte mit mehr als 100000 Einwohnern
gelten.

Abg. Jakobskötter konſ. wies darauf hin, daß
die in zweiter Leſung beſchloſſene Ausdehnung der
Ruhezeit in weiten Kreiſen große Erregung hervor-
gerufen habe, namentlich für die Geſchäftsinhaber
in kleineren Städten ſei ſie an den Markttagen
geradezu undurchführbar. Staatsſekretär Graf v.
Poſadowsky ſchloß ſich dieſem Bedenken an und
fügte hinzu, er wolle dem Hauſe nicht verhehlen,
daß bei einem Theil der verbündeten Regierungen
ſchwere Bedenken gegen dieſen Beſchluß der zweiten
Leſung beſtänden und daß dieſe Bedenken ſich auf
Rückfragen bei den betheiligten Kreiſen ſtützten.

Die Abgg. Dr. Hitze (Ct.), Baſſermann (nl.),
Freiherr Heyl zu Herrnsheim (nl.) und Singer
(Soz.) wendeten ſich gegen dieſe Bedenken und
erklärten, daß gerade dieſe Ausdehnung der Ruhe-
zeit für ſie eine der werthvollſten Beſtimmungen der
Vorlage ſei. Das Ergebniß derz Berathung war die
Aufrechterhaltung der Beſchlüſſe zweiter Leſung mit
der Abänderung, daß der Abſatz, betreffend die
Sitz gelegenheit, fallen gelaſſen wurde, nachdem
Staatsſekretär Graf Poſadowsky erklärt hatte, daß
dieſe Angelegenheit den Wünſchen des Hauſes ent-

ſprechend auf dem Wege einer Verordnung geregelt
werden ſoll. Der Reſt des Geſetzes gelangte
debattelos zur Annahme, ſein Jnkrafttreten wurde
auf den 1. Oktober 1900 feſtgeſetzt.

Nächſte Sitzung: Mittwoch.

Das Bürgerliche Geſetzbuch.
Eingehung der Ehe.

Ehe iſt die vom Geſetz anerkannte voll-
kommene Lebens gemeinſchaft eines Mannes
und einer Frau. Das erſte Erforderniß für
die Eingehung einer Ehe iſt die Ehefähigkeit
der Verlobten, das heißt ihre rechtliche Eigen-
ſchaft, eine rechtsgiltige Ehe abzuſchließen.
Unfähig, eine Ehe einzugehen, ſind die Ge-
ſchäfts-Unfähigen, insbeſondere die wegen
Geiſteskrankheit entmündigten Perſonen. Der
in der Geſchäfts Fähigkeit beſchränkte,
namentlich der wegen Geiſtesſchwäche oder
wegen Trunkſucht Entmündigte bedarf zur
Eingehung einer Ehe der in igrmg ſeines
geſetzlichen Vertreters. Die Ehemündigkeit,
das heißt das zur Ehe erforderliche Alter,
tritt beim Manne mit dem Beginne der
Volljährigkeit, bei der Frau mit dem voll-
endeten ſechzehnten Lebensjahre ein. Die
Frau kann jedoch ausnahmsweiſe ſchon in
jüngerm Alter heirathen, der Mann nicht.
Der Grund hierfür liegt darin, daß der
Mann vor ſeiner Volljährigkeit noch nicht
die nothwendige ſittliche und wirthſchaftliche
Selbſtändigkeit hat, und weil es ſich mit der
Stellung eines Ehemannes nicht gut ver-
trägt, daß er unter elterlicher Gewalt oder
Vormundſchaft ſteht.

Verlobte, die das 21. Lebensjahr noch nicht
vollendet haben, die alſo noch nicht voll-
jährig ſind, bedürfen zur Eheſchließung der
elterlichen Einwilligung. Dieſe iſt berechtigt
wegen der den Eltern ſchuldigen Ehrer-
bietung und ferner weil bei der Eheſchließung
der Kinder auch manche Familien-Jntereſſen,
ſo namentlich die Unterhaltungspflicht, in
Frage kommen. Das eheliche Kind hat die
Einwilligung des Vaters nöthig, oder, wenn
dieſer todt iſt oder die aus der Vaterſchaft
ſich ergebenden Rechte verloren hat, die Zu-
ſtimmung der Mutter. Das uneheliche Kind
bedarf der Einwilligung der Mutter, das
für ehelich erklärte Kind nur der des Vaters,
nicht aber, ſelbſt wenn der Vater todt iſt,
der Einwilligung der Mutter. Das an
Kindesſtatt angenommene Kind hat nicht die
Einwilligung der leiblichen Eltern nöthig,
ſondern nur die der Annehmenden. Wird
die elterliche Einwilligung einem volljährigen
Kinde verſagt, ſo kann ſie, wenn ſie ohne
wichtigen Grund verweigert iſt, durch das
Vormundſchafts- Gericht erklärt werden.

Außer den in der fehlenden Ehefähigkeit
oder noch nicht erreichten Ehemündigkeit
liegenden Ehehinderniſſen giebt es noch
andere. So darf der nicht heirathen, der
bereits verheirathet iſt. Die neue Ehe wäre
Bigamie, die mit Zuchthaus bis zu fünf
Jahren beſtraft wird. Eine Ehe darf auch
nicht geſchloſſen werden zwiſchen Verwandten
in gerader Linie, zwiſchen vollbürtigen und
halbbürtigen Geſchwiſtern, zwiſchen Ver-
ſchwägerten in gerader Linie, ſowie zwiſchen
Perſonen, von denen die eine mit Eltern,
Voreltern oder Abkömmlingen der anderen
Geſchlechts- Gemeinſchaft gepflogen hat. Wer
einen Anderen an Kindesſtatt angenommen
hat, darf dieſen oder deſſen Abkömmlinge
nicht heirathen, ehe nicht das durch die An-
nahme begründete Rechtsverhältniß gelöſt iſt.
Zwiſchen einem wegen Ehebruchs geſchiedenen
Ehegatten und Demjenigen, mit welchem der
geſchiedene Ehegatte den Ehebruch begangen
hat, darf keine Eheſchließung erfolgen, wenn
der Ehebruch in dem Scheidungs-Urtheil als
Grund der Scheidung feſtgeſtellt iſt. Eine
Frau darf erſt zehn Monate nach der Auf-
löſung oder Nichtigkeits- Erklärung ihrer
früheren Ehe eine neue Ehe eingehen. Von
den letzten beiden Beſtimmungen iſt eine
Befreiung zuläſſig. Für Militär Perſonen
und gewiſſe Landes-Beamte iſt eine beſondere
Erlaubniß erforderlich.

Die bisherigen Beſtimmungen über die
Form der Eheſchließung vor dem Standes-
beamten 2c., ſind unverändert geblieben.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 5. Dezember. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer hörte heute Vormittag
den Vortrag des Chefs des Militärkabinets,
Generaladjutanten von Hahnke, und begab ſich
gegen 10 Uhr nach der Techniſchen Hochſchule,
wo der Monarch den Dank der Rektoren der
Techniſchen Hochſchulen von Berlin, Aachen
und Hannover für die Verleihung des Pro-
motionsrechts entgegennahm und ſodann der
Hauptverſammlung der Schiffsbautechniſchen
Geſellſchaft beiwohnte. Später beſuchte der

Kaiſer die Ateliers des Malers Röchling und
des Bildhauers Profeſſor Karl Begas und
nahm um 11 Uhr im königl. Schloß mili-
täriſche Meldungen entgegen.

Aus Manila 5. Dezember wird ge-
meldet: Die Uebernahme der Karolinen-,
Marianen- und Palaos-Jnſeln iſt deutſcher-
ſeits vollzogen. Die bisherige ſpaniſche Be-
ſatzung der Jnſelgruppen iſt geſtern hier
eingetroffen.

Kaiſer Wilhelm richtete an den
Sultan eine Drahtung, worin er ſeiner
hohen Befriedigung über die Vergebung der
Konzeſſion für die Bagdadbahn an die Ana-
toliſche Geſellſchaft Ausdruck giebt. Der
Kaiſer erblickt hierin einen neuen Beweis des
Vertrauens zur deutſchen Jnduſtrie und ſpricht
ſeine Dankbarkeit hierfür aus. Das große
Werk, das der Weisheit des Sultans ſeinen
Urſprung verdanke und das nur dem Frieden
zu gute kommen könne, werde zur Annäherung
aller Völker beitragen. Der Sultan dankte
drahtlich in einer Antwort an den Kaiſer
und verſicherte denſelben ſeiner unwandel-
baren Freundſchaft.

Jn der Aula der Techniſchen Hochſchule
verſammelte ſich heute Vormittag in Gegen-
wart des Kaiſers zum erſten Male die
Schiffbautechniſche Geſellſchaft. An-
weſend waren die Staatsſekretäre Tirpitz und
v. Podbielski, die Staatsminiſter Thielen
und Delbrück, die Admirale Diederichs,
Bendemann und Freiherr v. Bodenhauſen,
die Generale v. Villaume, Oberhoffer und
Rothe, zahlreiche Offiziere des Heeres und
der Marine, ferner die Rektoren der Hoch-
ſchulen von Charlottenburg, Aachen und
Hannover, im Ganzen etwa 500 Perſonen.
Der Erbgroßherzog von Oldenburg begrüßte
den Kaiſer und überreichte ihm eine Dank-
adreſſe für die Uebernahme des Protektorats.
Er ſagte, der Kaiſer habe dadurch einen
Beweis ſeines regen Jntereſſes für die Hebung
der deutſchen Schifffahrt und Nhederei ge-
geben, worüber in den betheiligten Kreiſen
eine große berechtigte Freude herrſche, und
ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, in
das die Verſammlung dreimal begeiſtert ein-
ſtimmte. Hierauf folgte ein Vortrag des
Geh. Raths Profeſſor Busley über „moderne
Unterſee-Boote“, der mit außergewöhnlich
großem Beifall aufgenommen wurde. Redner
kam zu dem Schluſſe, daß nach den bis-
herigen Erfahrungen die Unterſeeboote keine
beſonderen Ausſichten für die Zukunft hätten,
und beglückwünſchte die deutſche Marine-
verwaltung, daß ſie ſich auf koſtſpielige und
langwierige Verſuche von Unterſeebooten bis-
her nicht eingelaſſen, ſondern ſich lediglich
auf den Bau von Linienſchiffen, Kreuzern
und Torpedobooten beſchränkt habe. Redner
ſchloß: „Es iſt auch nicht zu erwarten, daß
die vom Kaiſer mit feſter Hand eingeleitete
Schöpfung einer ſtarken deutſchen Flotte
durch die Furcht vor den Unterſeebooten zer-
ſtört werden könnte.“ Hierauf begab ſich die
Verſammlung in den Hörſaal für Elektro-
technik, wo Profeſſor Slaby einen Vortrag
über „Funkentelegraphie“ hielt. Nach dem
Vortrage verließ der Kaiſer die Hochſchule,
während die Geſellſchaft nach einem kurzen
Frühſtücke noch den Vortrag des techniſchen
Direktors des Germaniſchen Lloyds, Mitten-
dorf, über Steuervorrichtungen anhörte. Am
Abend nahmen etwa 250 Perſonen an dem
Feſtmahle im Engliſchen Hauſe Theil.

Der Kaiſer hat den Staatsſekretär
des Reichs -Marineamts, Contre Admiral
Tirpitz, zum Vize-Admiral befördect.

Der Geheime Ober-Regierungsrath und
vortragende Rath im Miniſterium des Jn-
nern v. Holleuffer iſt zum Präſidenten der
Regierung zu Düſſeldorf, der Geheime Ober-
Regierungsrath und vortragende Rath im
Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen
und Forſten Conrad zum Präſidenten der
Regierung zu Bromberg ernannt worden.

Zur Angelegenheit des Dr. Preuß er-
fährt die „Nat.-Ztg.“, daß die juriſtiſcheFakultät ihr disziplinariſches Vorgehen gegen

den Letzteren aus eigenem Antrieb und ohne
Unkenntniß eines von dem Freiherrn v. Mir-
bach ergangenen Schreibens beſchloſſen und
auch unabhängig von irgend einer äußeren
Einwirkung zu Ende geführt hat. Das
Blatt beſtätigt jedoch, daß ein Schreiben an
den Rektor der Univerſität von Herrn von
Mirbach in der Preuß'ſchen Angelegenheit
in der That ergangen iſt; es habe aber keinen
Einfluß auf das Verhalten der Fakultät
geübt.

Der Reichstags- und bayeriſche Land-
tags Abgeordnete Dr. Georg Ratzin ger iſt
in München geſtorben. Dr. Ratzinger war
eines der hervorragendſten Mitglieder des
bayeriſchen Bauernbundes und wurde als
ſolches auch für Deggendorf in den Reichstag
gewählt. Die freiſinnige Volkspartei hat
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Nummer 287. 1899. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Donnerſtag, den 7. Dezember.
im Reichstage den Antrag eingebracht, das StenotachygraphenVerein ſeine erſte ordent- Schweſtern, nämlich 121 Diakoniſſen, 45 Man alarmirte nämlich die Feuerwehr,
Mandat ihres in Konkurs gerathenen Partei liche GeneralVerſammlung ab. Vor Eintritt Hilfsſchweſtern, 20 Probeſchweſtern und 2 welche denn auch bald zuſammen war
genoſſen Jacobſen für erloſchen zu erklären. in die Tagesordnung wurden die für das Diakoniſſenſchülerinnen unter 18 Jahren. Sie und ſcharf gegen die braunen Land

Auch der ſozialdemokratiſche Abgeordnete am 27. November er. abgehaltene Wett- haben 1726 Kranke in 46,076 Pflegetagen ſtreicher vorging. Es entſpann ſich ein
Agſter iſt in Konkurs gerathen. ſchreiben ausgeſetzten Diplome vertheilt. Es im Diakoniſſenhauſe ſelbſt verſorgt und ge- förmliches Gefecht, es half aber Alles nichts,

Königsberg in Pr., 5. Dez.

Damm bei Agilla und der Treidel-Damm (100 Silben) Herr Richard Zeigermann, die Arbeit auf 78 Arbeitsfeldern, in Kran-
zwiſchen Juwendt und Nemonien durchbrochen. und in der 3. Abtheilung (60 Silben) Herr kenhäuſern, Kleinkinderſchulen, Kinderheil-
Agilla, Juwendt, Nemonien und Gilge ſtehen Heidenreich. Aus dem Geſchäftsbericht iſt ſtätten, Mägdebildungs- und Erziehungs-
tief unter Waſſer. Der Schaden und die zu entnehmen: Jn Merſeburg ſind im ver anſtalten, Siechen-, Blöden, Krüppelhäuſern
Gefahr iſt groß. gangenen Jahre unterrichtet worden 102 und Gemeindepflegen von den Hoalleſchen

Braunſchweig, 5. Dezember. Bei den Perſonen gußer den 36, die ſchon vor Diakoniſſen getrieben. An folgenden Kran

r den Dampfers.heutigen Landtags wahlen unterlagen Gründung des Vereins ſtenographirten. Von kenhäuſern unſerer Provinz ſind letztere
ſämmtliche Kandidaten der Sozialdemokraten dieſen 102 Kurſustheilnehmern traten dem thätig: in Halle ſelbſt an drei Stellen, in certranten,
und der Welfen. Verein 47 als Mitglieder bei. Außerdem Genthin, Kalbe a. S., Halberſtadt, Langen- ans Land.

Jtalien. ſind in Lauchſtädt und Mücheln Unter- ſalza, Nordhauſen, Heiligenſtadt, Suhl,
Rom, 4. Dez. Hier hat ſich ein Zweig richtskurſe durch den hieſigen Verein Schleuſingen, Eilenburg, Sülzhagen und

verein des Evangeliſchen Bundes gebil- abgehalten und auch dort Vereine ge Wernigerode.
det, welcher bereits 50 Mitglieder, Herren und gründet worden. Es ſind außer dem Ver- Raßnitz, 4 Jn nicht geringen
Damen aller Kreiſe, zählt. Der Plan des bandspreisſchreiben im Verein 2 Schnell Schrecken wurden im benachbarten Forſt on ven
Baues einer evangeliſchen Kirche, welcher ſeit (Wett-) Schreiben und Preis -Korrekt- Holz ſammelnde Frauen verſetzt, als plötz- dieſer Tage
Jahren beſteht und ebenſo aus Rückſichten Schreiben abgehalten. Eine große Arbeit lich ein kräftiger Stier auf der Bildfläche lief, iſt,
auf die Ehre des proteſtantiſchen Namens im

Bedürfniſſen
obwohl bereits

24000 Mark geſammelt ſind, über die erſten
Anfänge nicht hinausgelangt. Der

Auslande wie aus wirklichen
hervorgegangen iſt, iſt bisher,

wird nun, durch keine Rückſichten
dieſen Plan ſeiner Erfüllung entgegenführen.

des Evangeliſchen
vorgeſchobener

unſerer ten evangeliſchen Sache derſelben

Möchte der Zweigverein
Bundes in Rom als

treffliche Dienſte thun!

Nach einer
Blättermeldung ſind bei dem zur Zeit hier 1.
herrſchenden Nordweſtſturme der Haffwehr-

erhielten

Fräulein H. Bauer, in

XIII.

Cokales.
Merſeburg, 6.

den Herren Meiſter und Heyne,
der Hauptwahl als Kandidaten der
theilung nicht die

Gewählt wurde Herr

t Erhöhung des Zinsfußes.
zeitige Lage des Geldmarktes veranlaßt die in den
Königl. General- Direktion der Seehandlungs-

Zinsſätze der bei ihrerSozietät in Berlin, dieHauptkaſſe eingezahlten Deppyſitengelder vom Poſten Waaren zuſammengepackt. Dabei Naumburg a. S., 5
11. dſs. Mts. einſchließlich ab zu erhöhen, ſind ſie allem Anſchein nach überraſcht Mittag gerieth hier ein ſiebenjähriges

und zwar von 3 Proz. auf 31 Proz. pro worden, da ſie das Packet an Ort und
anno für Guthaben mit einmonatlicher Stelle zurückgelaſſen haben. Der Schaden
Kündigungsfriſt und von 2 u Proz. auf wird der Firma von der Frankfurter es bald darauſ ſtarb.
3 Proz. pro anno für Guthaben ohne Kün-
digungsfriſt.

Stenotachygraphie. Man ſchreibt uns:
hielt derAm Montag Abend

Dezember 1899.
Stadtverordneten-Stichwahl.

fand im „Tivoli“ die Stichwahl ſtatt zwiſchen
welche bei

3. Ab
zur Majorität erforder-

liche Stimmenzahl auf ſich vereinigt hatten.
Meiſter mit

Stimmen, Herr Heyne erhielt 133 Stimmen

germann, Kaſſ., H.
Der bisherige 1.
des Vereins,

Heute

dieſelben für Leiſtungen in der
Abtheilung (160 Silben pro Minute)

der 3.

hatte ſich der Verein durch Uebernahme der
Wander- Verſammlung des

deutſchen Verbandes aufgebürdet; ſie hat dem

Frl. H. Bauer, Schriftführerin, H. R.
J. Friedrich, Archivar.

Vorſitzende
Herr G. Koch,

nieder, da derſelbe mit Arbeiten als
vorſitzender ſchon überlaſtet iſt.

wartet.
ſchen

Abtheilung

erſchien.

Mittel- auf den Wieſen
war immer tiefer

Zei
und Gründer

legte ſein Amt
Verbands gegen

haft, mit

Halle, 5. Dezember.
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dem Neubau aus
Laden gedrungen,

Die der-

iſt, zu erſetzen ſein.

hieſige I haus in Halle hatte im

Provinz und Umgegend.
Ein Einbruchs-

diebſt ahl iſt in der vergangeuen Nacht bei
der Firma Weddy-Pönicke in der Leipziger-
ſtraße verübt worden. Die

durch ein
Diebe ſind

haben
Wechſelkaſſe, in der ſich ca. 50 M. r
befand, erbrochen und ſodann einen größeren

Diebſtahls-Verſicherung, bei der ſie verſichert

Halle, 5. Dezbr. Da
letzten Jahre 188 um die

ihren Ehemann,
ſchlief.

von
kleines Fenſter

dort die
Kleingeld

ſind das Motiv
waren vor der

Diakoniſſen-draſtiſches

Dazu ſtehen in ſämmtlichen Halle-
Stadtgemeinden Diakoniſſen als Ge-

meindepflegerinnen.

Das Thier hatte ſich von anderen
weidenden Kühen entfernt,
in den Wald gerathen und

Wagen überfahren zu werden.
wurde herbeigeführt durch
Zuckerrübenwagen aus Kl. Kyhna.

Weißenfels,
4 Uhr ſchoß die verehel

mann Brennecke,
einem Doppelpiſtol zweimal auf

welcher
Der eine Schuß ging fehl, der andere

traf den Kopf in der linken Schläfengegend.
Da die Patronen nur feines Schrot enthielten,
iſt die Verletzung nicht lebensgefährlich. Die
Frau wurde verhaftet.

der That.

Verheirathung verwittwet,
Kinder und ſind nicht unvermögend.

chen unter die Räder eines Poſtgepäckwagens
und wurde durch Ueberfahren ſo verletzt, daß

keine Schuld an dem bedauerlichen Unfalle.
Großmühlingen, 3.

Mittel
Zigeunerplage

Außerhalb Halles wird

die Pußtaſöhne
an Terrain, bis ſie unter allgemeinem Hurrah
zum Dorfe hinausgeworfen waren.

verloren Schritt für Schritt

liche Jnſaſſen ſtürzten in die Fluthen drei
die übrigen retteten ſich durch

Vermiſchtes.
Köln, 4. Dez. Als in Frühe an der Siegmündung

eine Anzahl Fiſcher dem Lachsfange oblag,
ein Fiſcherboot in die Wellen eines

gerieth
vorbeifahren

Der Nachen kippte um, und ſämmt-
Fiſcher

Schwimmen
Eine Leiche iſt bereits gelandet.

Lebendig begraben. Die
von dem lebendig begrabenen Kinde,

ten, ein Phantaſiegebilde.
Vermuthungen, daß das
nicht geſtorben ſei, weil

Kleines Feuilleton.
Ge ſchichte

welche

von Blätterndurch eine Reihe
wie alle derartigen Schauergeſchich-

Wohl gab es
betreffende Kind

eigenthümliche Er-
dem Leichname des Kindes

Das Unglück
zwei ſich begegnende

5. Dezember. Heute früh
ichte Feuer-

A-C- Straße Nr. 8 wohn- bereiten

im Bette lag und ſo ſehr

Eheliche Zwiſtigkeiten
Beide Eheleute

vor 21 Jahren erfolgten
haben erwachſene

Geſtern
Mäd-Do2 5 der JDezember. geſchätzte

re enthalten
Den Poſtillon trifft

Dezember. Ein
wurde hier angewandt,

los zu werden.

Null, Niederſchläge, e Winde,

1 Karton à 3 Stück (M. 1.50
beliebten Pat. Myrrholin-Seife

dieſelbe iſt ein Produkt erſten Ranges und unüber
troffen an Feinheit und vorzüglichen Eigenſchaften
zur Haut- und Schönheitspflege.
den Apotheken erhältlich;
lage verſendet die Myrrholin- Geſellſchaft m. b. H.
in Frankfurt a. M.
nahme von M. 3.
Am diesjährigen Weihnachtsmarkte
empfehlen ſich die allbeliebten Weihnachtskartons der
Doering's Seife

Beigabe zu
zeichnen ſich von den vorjährigen nicht allein durch
ihre Eleganz, womit ſie ausgeſtattet ſind, aus, ſondern
auch durch den erhöhten Werth ihres

nämlich 2
1 Stückder viel theureren Eulen-Seife, die in feinſtem
Blumenduft parfümirt iſt.
karton hat den Beifall Jedermanns. 3878

Verein großen Nutzen gebracht. Von allen hatte ſich dort drei Tage lang aufgehalten. ſcheinungen an
Verein Seiten wird die ſtenotachygraphiſche Aus Mit vieler Mühe gelang es, das Thier ein- bemerkbar waren doch zwei Le ichenſchauergebunden, ſtellung, welche in der „Kaiſer Wilhelms- zufangen. und auch der Bezirksarzt ſtellten den Wiat-

Halle“ aufgebaut war, gerühmt. Bei der Klitzſchmar, 5. Dezember. Dem Theater lichen Tod des Kindes feſt. (M. N. N.)
Neuwahl des Vorſtandes wurden die betref- beſitzer C. Th. Grimmer aus Croſſen n b s KreisblattesPoſten fenden Aemter wie folgt beſetzt: H. G. Wolf, paſſirte bei ſeiner Reiſe von Delitzſch nach Wetter ericht de retsblattes.
1. Vorſitzender, H. A. Benno, 2. Vorſitzender, r das Unglück, von ſeinem eigenen ember. Wolkig mit Sonnenſchein, nahe

turmwarnung.Aus dem er
Nützliche Weihnächts- Geſchenke

ſtets Freude, deshalb verſäume Niemand,
der in allen Familien

zu kaufen;

Ueberall, auch in
nach Orten ohne Nieder-

2 Kartons franko gegen Nach

mit der Enle ganz beſonders als
Weihnachtsgeſchenken. Sie

Jnhalts. Sie
Stück Doering's Seife und

Doering's Weihnachts-

Bekanntmachung.
Das Geſchäftszimmer des Königl.

Steuer Amtes befindet ſich vom
7. d. Mts. ab Poſtſtraße Nr. 5.

Merſeburg, den 6. Dez. 1899.
Königl. Steuer-Amt.

3870) Dill.
Bekanntmachung.
Während der bevorſtehenden Weih

nachts- und Neujohrszeit ſoll bei
dem hieſigen Poſtamte eine Anzahl
von Aus hern gegen ein Tage-
geld von 2 M. beſchäftigt werden.

Bewerber, die ſich gut geführt
haben und nicht vorbeſtraft ſind,
wollen ſich baldigſt im Amtszimmer
des Kaiſerlichen Poſtamts melden.

Merſeburg, 5. Dez. 1899.
Kaiſerl. Poſtamt Lattermann.

Der Jeruſalem-Verein
unterhält in Bethlehem eine arabiſch-
evangeliſche Gemeinde mit der 1893
errichteten Weihnachtskirche, einer
Knaben- und einer Mädchenſchule
und dem am 30. Okt. v. Js. ein-
geweihten Waiſenhauſe für armeniſche

Knaben; in m eine e arabiſch

6. Pelſſcciom Gomp,

evang. Gemeinde mit Kirche und
Schule; in Hebron eine Knabenſchule;
in Jeruſalem einen Evangeliſten;
in Haifa und Jaffa-Sarong je einen
Paſtor und einen Lehrer der deutſchen
ev. Gemeinde. Er unterſtützt die
Mädchen Erziehungsanſtalt Talitha
Kumi, das Syriſche Waiſenhans zu
Jeruſalem und die Pfarrſtelle der
deutſchen ev. Gemeinde in Beirut
durch beſtimmte jährliche Beiträge.

Mitglied des Vereins wird jeder,
der einen fortlaufenden jährlichen
Beitrag zu den Zwecken des Vereins
entrichtet, ſei es auch nur 1 Mark.

Jedes Mitglied erhält koſtenfrei
die 6 mal im Jahre erſcheinende
Zeitſchrift „Neueſte Nachrichten aus
dem Morgenlande“ zugeſchickt.

Gedenket zu Weihnachten der evan-
geliſchen Liebesarbeit im heiligen
Lande! Beiträge erbitttet herzlich
und befördert

Der Vertrauensmann.
Mühlmann, Regierungs- und

Schulrath, Merſeburg.

Hausmannsleute,
mögl. kinderloſ. Ehepaar, geſucht.

in der Exped. d. Bl.

Herzl. Weihnachtsbitte;Mi vielem herzlichen Dank für

die gütigen Weihnachtsgaben, die
uns im vorigen Jahre für unſere
große Zahl ſiecher, elender Menſchen
und beſonders für unſere armen,
verkrüppelten Kinder, deren Zahlbis auf 99 geſtiegen iſt, ſo liebreich

dargeboten wurden, komme ich vonNeuem zu den freundlichen Gönnern

und Gönnerinnen unſerer Arbeit,
Groß und Klein, mit der innigen
Bitte: Helft uns wieder den Weih-
nachtstiſch decken, Freude in ſo viel
Elend und Jammer bringen!

„Die Bitte der Elenden ſchlage
nicht ab und wende dein Angeſicht
nicht von den Armen.“ Sirach 4,4.

Der treue Gott aber ſchenke den
fröhlichen Gebern und allen thren,
Lieben Geſundheit und den reichſten.
ſeligſten Weihnachtsſegen!

Cracau b. Mgb., den 28. Novbr.
Pfeiffer, Superintendent.

Halle'ſche Str. 9
1 Treppe (3802

herrſchaftliche Wohnung (6 Zimmer,
Zubehör, Balkon) Januar 1900 oder

S zu i

beehren ſich hierdurch die Eröffnung ihrer Weihnachts-Ausstellung ergebenſt anzuzeigen.

und bitten höflichſt um gütige Beſichtigung derſelben.
Unſere 2. Weihnachtsausſtellung befindet ſich Gr. Ulrichstrasse 50,

fortgeſetzt.
3858)

4 w. t5 Se e ee e er

Die Bedingungen,
unter welchen wir Kauf-
rüben für die nächſte Cam-
pagne abſchließen, können bei
Herrn Eduard Klauss.
ſowie bei uns eingeſehen
werden, auch werden ſolche
auf Verlangen zugeſandt.

Zuckerfabrik (3800

Körbisdorf.

Donnerſtag Abend und Freitag
früh empfiehlt

Kaldaunen
3871) Rob. Reichhardt.

Gotthardtſtraße' Ur. 36
iſt das Parterre, enthaltend 7
Räume mit Zubehör, ſowie die
2. Etage, enthaltend 10 Räume
mit Zubehör, ſofort zu vermiethen.
3842) Zahnarzt Thörmer.

Pünktlicher
Hypothek von10--12000 Mark
an 1. Stelle auf ein neuerbautes
Wohnhaus, (Villa) im Kreiſe Merſe-
burg. Möglichſt Mündel- oder faſt
unkündbare Jnſtitutsgelder per
I. Jan. 1900. Verſicherungsſumme
d. L. F. Sozietät 16800 Mark,
Werthtaxe 20000 Mark. Gefällige
Offerten unter A. Xo. 9 an die
Kreisblatt- Expedition erbeten.

Eine Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen.

Zinszahler ſucht
(3838

2 3 n Nr.

Dieſelbe umfaßzt

Suche wegen Erkrankung
1 Zimmermädchen
1 Küchenmädchen
per ſofort oder 1. Januar.
3879) Müller's Hötel.

CLiquidations-
Formulare

vorräthig in der

Kreisblatt-Druckerei.

Kimslgew er ehes Maga zin.

Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 17, pt. u. 1. Et.,
Fernsprecher ssI,

S großartige Neuheiten in und ausländiſcher Fabrikate
neben den Raiſerſälen und wird auch dort der WeihnachtsAusverkauf

G. Feliccioni Co., Gr. Alrichſtraße 17

h

S u S

e

S
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Bronceno Medamle Siberno s Skaatamedama eleg. 1881 6ene Medaille. S W
S S S

z r u xh h V2 S. bi ung

S S SS Beruspr. 691. 56 Paul Krumbein Walther Knöfel) r er gratis!
belfabrik mit betrieb td 4Erſte Möbelfabrik mit Dampfbekrie e

S Halle a. S. Kl. Alrichſtraße 56. Halle a. S.S empfiehlt ſein reichhaltiges Lager nur ſelbſtgefertigter Z.S D. 7 in allbekannter ſolider 2Möbel, Spiegel- u. Polſterwaaren jeden Genres n alten e r
S LZimmer- Einrichtungen und Ausstattungen J. W i C Innen-Dekoration, Anfertigung nach 2S in allen Styl- und Holzarten S ial W en hits Hur uns Zeichnungen, Uebernahme sümmtlicher Bei

zu soliden Preisen. von Spiegeln u. Divans Tischler- und Tapezierarhbeiten. der Ijeden Genres zu besonders billigen Preisen. (3769 nnd
gewä

Untevor bekann

e 7 r MeS h S 3900
Reſtaurant „Hohenzollern“.

Fernsprecher I Iß W n e a Zu der am Sonnapenv, den 9. d. Mts. bei mir ſatſhenden St

r e buukinus Beifhge. vGInh.: Klippert u e Kir mee eier
Leipzigerstr. 5. Halle a. S. n Leiprigerstr. 5. erlaube ich mir ergebenſt einzuladen. 7 en

(neben Neubau von Weddy-Pönicke.) Gedeck (Suppe, Karpfen blan oder Gänſebraten mit Compot und d6 0 3. Rär Salat, Butter und Käſe) 1,50 Mark. Carl Schwabe.Erstes und ältestes Specialhaus sämmtlicher 2 4. Ent7 V JDelikatessen, Conserven, Geflügel, Wild 9
Caviar, Hummern., Lachs, Pasteten, Fischeonserven, Berli Reſid ſe bEnslische, Holländer- und Nordsee-Austern. r rer ſt e n e m

Alle Sorten feine u. feine Fleischwaaren u. Tafelkäse., frische Gemüse Salate. Früchte., Obst ete. GaſtſpkeleTournee durch Dentſchland. 2 Der

Thee's,. Cacao. Chocoladen., Biscuits. Kaffee's. B8 ſ i 3899)a0.Cognac, Liqueure, Spirituosen, PunscheBssenzen. e I C J 0 II C II ad T
Deutsche Schaumweine, franz Champagner, Mlerseburg.

Weinhanec Anjstern-8 S Sonnabend, den 9. Dezember 1899: 7 EsWeinhandlung. Wein- und Austern- Stube. ehe Merten nach t
NB. Pünktlicher Versandt nach auswärts. J K i t 66 e We geſetzem e e 93 i w iü t o d 2 des Kol'elegramm- Adr. Julius Bethge., Hallesaale. S Komödie in Akten von Ferdinand Bonn. z ſtempe

39 m S Alleiniges Aufführungsrecht für Merſeburg. ne9 Specialität: e Delikatess Körbe, S Preise der PIätae: on J werdeS 3856) nützliches Weihnachtsgeschenk. Inhalt nach Wunsch, in allen Preislagen im Vorverre h e e Mk. 1,25, S. Ste

S Sie S J. Platz e 2 pIauB Jg. ie duo h An der Abendkaſſe: Logen und Sperrſitz Mk. 1,50, Pacht-95 5 ehe 1. Platz Mk. 1,00, 2. Platz 60 Pfg. Schülerbillets zum S über2 1. Plstz à 60 Pfg. nur an der Abendkaſſe. 2 früchteLager c Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang der Vorſtellung 8 Uhr. einzelrhein ein h M n an Oskar Pitschei, n
Hasche v. 60 Pfg. an excl. Glas, und Pepſin-Wein, von Ernst L. Arp in Kiel, unentbehrlich in 3843) Direktor des Berliner Reſdeng Enfemble.

vorzügl. Rothwein. jeder Familie, iſt bei Epidemien ein hygieniſcher und diätetiſcher Schutz v S Svon 90 Pfg. an exol. Glas. durch Regulirung des Magens. (3693 S 2 e W rer W c
Ssherry, Medoc., Ruster-Ans- 7e c Echte Ungarweine tadt- Theater in Halſe. e SFort re Vermouth, Donnerſtag, den 7. Dezember, 08 er ſi 21721 mgarw ein. als Abends 71 Uhr: R Juwe I.Rum, Arac, Cognac, Punsch- Ruster Ausbruch, Méneser Abſchieds- Gaſtſpiel Gemma 08 W a d 4

Nssen empfiehlt Ausbruch, Medizinal-Ungar- Bellincioni. Reichhaltiges Lager in
A. Bauenr, Wein ſowie Der Bajazmo. Gold uncl Silber Waaren, i gegen3814) kleine Ritterstrasse g a. Punsch Essenz Hierauf: Herrenketten, Fächerketten, Ringe, Boutons. dort
c empfiehlt 3875) Cavalleria rusticana. Brochen. Ketten-Knöpfe, arg r euerzeuge, zurücke A. Speiser“s Nacht. Cigarettendosen, Gürtelschnallen. 8 endeg7 Welt-Panorama. S Doublé- Branat-, Porall-Sehmuck. s

e urkWeihnachtsgeschenken., Zum Feſte empfehle: 3 2 Sltenider und Nickel-Waaren. 8 Salbe
Kragen- Manschetten- David's Honigkuchen, 11 4 I Se e S h h e ein

am Baumgebäck von Mürbteig, und das Leichenbegängnißz e Naſſeso Wie fertig machen von C S 2 mStickereien, Brand- Coburger Schon des Präſidenten Faure. Möbel l
malereien u. w. 810) Robert Heyne- Pracht-Serie ersten Ranges. Traus or e ſchäft weiGrossartige e Für Kettung von CTrunkſucht! Pariſer KopfSalat und Radieschen, e p g eineGelesenheitseeschenke in 3 verſend. Anweiſung nach 24 hochfein Aſtrachaner Caviar (Veluga 2 S e J de S

Luxuskartons, Etuis irter 5 ir VWoloſol), Störcaviar, Echte Straß- Karl Ulrich un derfür alle Zwecke, empfiehlt die tn i tn a ung burger Gänſeleber-Paſteten, Rügen- T in undLuxuskartonagen- u. Etuisfabrik mit u De Vorwiſen da voit- walder Gänſebrüſte, Gänſeleber- S hält ſich bei le men den re ließe
3877) von ziehen, keine Berufsſtörung wurſt, dentſche, franzöſiſche, engliſche S beſtens empfohlen (4432

z ofon Fl. 5 in rigen Conſerven in nur 2Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken Gemüſe 3 f J 3ar J 8 G. beizufügen. Man adreſſire: Privat- ſtrammer u e äußerſt rig 98 ugelan en töbl. immer 3
Johbanuisstrasse 16. Anstalt ViIIa Christina bei npfiehl Preiſen ein kleiner Dachshund. zu vermiethen. ſein t

Säckingen, Baden. (3852 empfiehlt C. P. Zimmermann. 3866) Schkopau 16. Gotthardtstr. 3, II. Etage. W
Für die Redaftion verantwortlich Rudolf Hei eine Druck und Verlag de von Rudolf Seine in Merſeburg.
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